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Baden .
» Karlsruhe , 28 . Ja ». Seine Durchlaucht der Erbprinz von Sachsen -Ko -

bukg - Gotha sind gestern Abend zu rinem Besuche bri der großherzoglichen Familie

dahier ein getroffe » und im Gasthof zum Erbprinzen abgestiegen ._ —
^ Denkst ) eiSunde » 8aate «

x > esterreich . 2 ) Wien , 23 . Jan . ( Korresp .) Je weiter der pesth -

ofener Brückenbau vorrückt , eineWohlthat für beide Städte — welche die Nach¬

kommen der jetzigen Bevölkerung darüber staunen machen wird , daß die Vor¬

eltern sie so lange entbehren konnten — , desto häufiger werden von gewissen Sett

reu her / klagen über das künftig zu erhebende Brückengeld laut . Man geht

so weit , geradezu von einer unausbleiblichen Verarmung beider Städte zu

sprechen und die den Einzelnen drohende Abgabe als eine nothwendig vom gan¬

zen Land zu tragende zu bezeichnen . An Ausfällen auf Personen fehlt 's dabei

natürlich nicht . — Der Winter ist brieflichen Mittheilungen nach in den ge¬

birgigen Gegenden der Donauländer mit großer Strenge , überhaupt aber sehr

schneereich , ringetreten , und zwar so ziemlich allerorts um die Zeit deS Jahres¬

wechsels . Dies ist meist als eine höchst willkommene Gabe angesehen , indem

die Schlittenbahn nicht nur deu Besitzern ausgedehnter Forste , sondern auch je¬

nen von Gütern überhaupt , die nicht an befahrbaren Strömen gelegen find ,

in Ermangelung sonstiger Kommunikationswege erst die Möglichkeit verschafft ,

ihre Produkte auf größere Märkte zu bringen . Wie wohlthälig in diesen Be¬

ziehungen einige das Land durchkreuzende Eisenbahnen auf den Wohlstand deS

Grundrigenthümers in Ungarn wirken müßte » , und mittelbar auf die Ge -

sammtbevölkerung , das bedarf kaum der Bemerkung . ES müßte sich aber bei

dem in Folge bitterer Erfahrungen überall entstandenen Widerwillen gegen

jede Vetheiligung bei Aktieneisenbahnen nothwendig die Regierung der Sache

annehmen . Ohne Zweifel wird es bei 'm nächsten Landtag nicht an Propofi -

tionen fehlen . — Aus den von anderen großen Städten in den Zeitungen ge¬

gebenen Karnrvalsberichten ersehen wir , daß wir uns nicht allein über die Un¬

bedeutendheit deS heurigen Faschings zu beklagen habe » . Könne » wir auch

weniger , wie anderwärts , übermäßig zahlreich gewordenen Privatgesellschaften

die Schuld dieser Erscheinung beimessen , so trägt diese destomehr das immer

allgemeiner werdende Streben der höheren Stände , der Vermögenderen über¬

haupt , sich in kleineren , abgeschlossenen Zirkeln zu bewegen . Die Familien¬

bälle und sonstigen HauSvergnügungen vernichten bei uns den besseren Geist der

öffentlichen Vergnügungen gerade so , wie cs in anderen Städten durch Ka¬

sino - , Museums « , Harmonie - , Konkordia - und andere Privatgesell -

schastsbälle und dcrgl . mehr geschieht . Dagegen anzukämpfen , dürste un -

thunlich seyn . Man muß die Rückkehr zum Besseren der Mode überlassen , die

sich durch daS Verderbliche , was die dermalige Gewohnheit für Viele in ihrem

Gefolge hat , hoffentlich wirksam unterstützt sehen wird .

Wien , 19 . Jan . Die seit einiger Zeit von mehren Seite » erhvbenen

Zweifel gegen die entsprechende vollkommene Schutzkraft des eingeimpften Kuh «

pocke« ftoffes ließen eS der politischen Hofstelle im Interesse der Humanität und

der Wissenschaft gleich sehr wünschenswerth erscheinen , die Schutzkraft der

originären im Vergleiche mit der humanifirten Kuhpocke gegen die Blatterkrant -

heit zu erproben . Dem Sanitätspersonale in der ganzen Monarchie wurde

daher aufgetragrn , über den Bestand der originären , zur Impfung der Mensche »

mit Erfolg geeigneten Kuhpocke die entsprechenden Nachforschungen zu pflegen ,

im Auffindungsfalle mit der davon gewonnenen Lymphe Impfungen an Kindern

und Kühen vorzunehmen und den Erfolg genau zu beobachten ; ferner über die

Möglichkeit der Regenerirung der ächten Pocke durch Einimpfung des vor¬

handenen humanifirten Stoffes bei den Kühen Versuche auzustellen . ( L . A . Z . )

Preußen , st* Berlin , 24 . Jan . ( Korr .) Wie man vernimmt , hat Se .

M . der König beschlossen , bei der diesmaligen Reise keinen der aufscin em »Wege

oder an demselben liegenden Höfe zu besuchen , um dadurch nicht einen oder

den andern der Nachdaren unangenehm zu berühre » , der dabei übergangen

würde . Nach diesem Entschlüsse und als derselbe den betreffenden Höfen be¬

kannt worden war , haben die gedachten hohe » Nachbaren größtentheils be¬

schlossen , den königl . Reisenden bei einer kurzen Zusammenkunft ausserhalb

ihrer Residenz , aber auf ihrem Grund und Boden , zu begrüßen . Sine solche

kurze Zusammenkunft hat , wie bekannt , bereits mit dem Könige von Hannover

zu Ottfresen stattgefunden . Eine zweite , wahrscheinlich eben so kurze Unterre¬

dung ist , wir sonst wohl unterrichtete Personen behaupten , auf der Rückreise

von London mit dem Könige von Holland verabredet . Wie maw vernimmt ,
wird dieselbe in Rotterdam stattfiuden . Die Reise eines andern königl . Hauptes

nach London ist , dem Vernehmen nach , unterblieben , weil man von einer Seite

gefürchtet haben soll , daß einige Differenzen bei den Verhältnissen der üblichen

Etikette vielleicht nicht ganz zu beseitigen seyn dürften . — DaS heutige Ge -

burtSfest Friedrichs ll . gab wieder zu .vielen festlichen Versammlungen und Mah¬

len Veranlassung , bei welchen Gelegenheiten von verschiedenen Rednern die

Der Lrlte Druckerherr und seine Gehülfen .
Novelle von Karl Müller .

Ein heiterer Herbsttag besonnte die lachenden Gefilde Schwabens , und leich¬

ter West trieb die bunten Blatter der Baume in kleinen Wirbeln vor sich her ,
als durch das niedliche Thal der Kersch , die sich oberhalb der Reichsstadt Eßlingen
in den Neckar ergießt , ein junger Fant in der Tracht der fahrenden Schüler des

Jahres 1572 gegen die Hügel Hinanstieg , von deren Plateau man der köstlichen

Aussicht auf die reizende Schwabenalb genießen kann . Den Fremden , dessen
Sammetkoller und Wildlederhosen sprechende Spuren längeren Gebrauchs an sich

trugen , überraschte daS herrliche Panorama nicht wenig , das sich wie mit einem

Aauberschlage vor seinen Blicken aufgethan hatte . Die stolzen Kuppen des Hohem

muffen , der Teck und der andern Berge lagen , von zartem blauem Duft umwoben ,

weit ausgebreitet vor seinem Auge . Vom Hohenstaufen bis zum Zollern drängte

sich in langer , ununterbrochener Kette Berg an Berg , und an jeden dieser Berge

knüpften sich die lieblichsten Mährchcn und Sagen , die dem Jünglinge noch auS

der Zeit der Knabenjahre im Gedächtniß waren . Sein Fuß wurzelte auf einige

Zeit , sein Auge schweifte trunken über die Landschaft , und instinktmäßig griffen

seine Finger in die Laute , die , als Gegengewicht eines winzigen Ränzchens , über

seine Schütter hing . Mit dem Rücken gegen de» Stamm einer herrlichen Linde

Hauptresultate aus dem für Preußens Ruhm und Macht hochwichtigen Jah¬
re 1742 aufgezählt wurden . Dir königliche Akademie der Wissenschaften hielt

zum Andenken an ihren unvergeßlichen Stiftrr in der Mittagsstunde eine Sitzung ,
und in dem geschmackvoll dekorirten Jagor ' schen Saale wurde eine besonders

zahlreiche und glänzende Versammlung des Gewcrbevereins unter dem Vorsitze
des wirklichen geh . Oberreg . Raths v . Beuth abgehalten . — In diesen Tage »

verlor die Akademie der Künste eine » ihrer Lehrer , den fleißigen Kupferstecher
Kolb « , und die literarische Welt den Schriftsteller Colmar . — Zwischen der

älteren und » eueren Gesellschaft zum Bau einer nirderschlesischen Eisenbahn be¬

ginnt ein ähnlicher Streit , wie eS bei de» beiden früheren Gesellschaften der

Fall war , und man fürchtet mit Recht , daß das Unternehmen der jüngsten we¬

nigstens seine Kräfte zersplittern werden , und dadurch aufgehalten wird . Nach¬
dem dieselbe aber die Genehmigung erhalten hat , welche der älteren noch fehlte ,
und für das Fortschritten dieses Unternehmens eine so großsAnzahl von Namen

der hohen und höchsten Personen bürgen , so wird sich für die ältere Gesellschaft

wenig mehr erwarten lassen .
Berlin . ( A . e . Mittheilung in der Pr . St .Ztg . über die Versammlung

des wissenschaftlichen Kunstvereins am 15 . d . M . ) Von auswärts war u . a .
eine Mittheilung deS rheinischen Kunstvererns eingegangen , welchen die Städte

Darmstadt , Mannheim , Karlsruhe , Straßburg und Mainz gebildet haben . Der

Verein ladet die Künstler ohne Unterschied ihres resp . Vaterlandes ein , dem

Vorstande deS Vereins in Darmstadt , wo möglich bis zum 15 . April , die für '

die Ausstellungen in genannten Städten bcstiüimten Werke zuzuscnden . Die

in dem Jahre 1841 von dem Rheinischen Kunstverein zum Ankäufe von Kunst -

werken verwendete Summe betrug 16,498 fl .

Bayern . Speyer , 27 . Jan . Se . Durch ! , der Hr . Fürst Karl Wrede

ist vor einigen Tagen von Ellingeu hier augekommen , und beabsichtigt , dem

Vernehmen nach , einige Zeit hier zu verweilen . ^ ( N . Sp . Z .)

Rheinzabern , 2t . Jan . In der Nacht vom 18 . auf den 19 . dieses er¬

stickten zu Rheinzabern 2 Kinder im Kohlendampf . Die Eltern gingen de -
AbendS aus und ließen ihre Kleinen von 1 und 3 Jahren allein zu Hause , die

im Bette schliefen . Auf dem Ofen hatten sie Torf , um ihn zum Gebrauch auf
den folgenden Tag auszutrocknen , der Feuer fing und den tödtlichen Dampf her -

vvrbrachte . Die Eltern waren leichtsinnig ! so wird Mancher ausrufe » , und

auch Solche , die vielleicht noch in diesem Winter auf ähnliche Weise ihre Kin -

der ersticken werden , trotz so vieler warnender Beispiele . (N . Sp . Z . )

Großherzogthum Hessen . Darmstadt , 27 . Jan . DaS heute er¬

schienene „Regierungsblatt " enthält u . a . : Eine großh . Verordnung , vom 4,
Jan . , aus 6 Artikeln bestchend , die Bestrafung der Zuwiderhandlungen gegen
die Verordnung vom 7 . Oktober 1839 , Versendung von Arsenik und Queck -

silberpräparaten , Bleizucker unk Grünspan auf dem Rheine betreffend . —

Ferner eine Bekanntmachung großh . Ministeriums des Auswärtigen vom 24 .
v. M - , die Fortdauer des mit der . landgräflich hessischen Regierung wegen Ber¬

einigung deS Amts Homburg mit dem Großherzogthume zu einem Zollsystem
geschloffenen Vertrags vom 20 . Februar 1835 betr . , wodurch der deshalb am

Okt . 1,841 abgeschlossene und seitdem ratifizirte Staatsvertrag zur Wis¬
senschaft und Nachachtung im Großherzogthum Hessen publizirt wird . Dieser
Vertrag erneuert den Vertrag vom 20 . Febr . 1835 , der mit dem Ende des

Jahres 1841 ablief , unter denjenigen Modifikationen , welche der zwischen dem

Großherzogthume Hessen und den übrigen Staaten des deutschen Zoll - uud

Handelsvereins wegen der Fortdauer deS letzteren am 8 . Mai 1841 zu Berlin

abgeschlossene Vertrag als nothwendig ergibt . Dir Dauer des erneuerte » Ver¬

trags , ist bis zum letzten Dez . 1853 festgesetzt . Erfolgt spätestens 2 Jahre vor

dessen Ablauf keine Aufkündigung , so soll derselbe auf weitere 12 Jahre , und

so fort von 12 zu 12 Jahren als verlängert angesehen werden .

Hannover . Dem „Hamb . Eorresp ." schreibt man vo» der Weser vom
20 . Jan . , es sey , sichern» Vernehmen nach , im Laufe dieser Tage aus Hameln
eine aüerunterthänigste Vorstellung an Se . Maj . de» König abgegange « , in

welcher ein großer Theil der Bürgerschaft die loyalsten Gesinnungen auSspreä - e
und lne früheren Verwickelungen beklage , an denen sie keinen Theil genommen .
Die Vorstellung enthalte etwa 300 Unterschriften von Hausbesitzern , unter denen

sich nicht wenige durch das Ansehen auszeichnen , daS sie in der Stadt genießen
und es sey dadurch in keiner Art ei» Mißverhältniß unter den Bürgern hervor¬
gerufen worden .

— I » der Sitzung der ersten Kammer der hannoversche » Ständeversamm -

tung vom 19 . d . M . wurde der Beschluß über Verbesserung des VolksschulwcsenS
mit einer Modifikation zum zweiten Mal genehmigt , uud der Beschluß zweiter
Kammer in Bezug auf die Petition des Bürgermeisters Stüve zu Osnabrück in

Berathung gezogen , nach längerer T)ebatte abgelehnt , uud dem diesseitigen Be¬

schlüsse angehängt . (K . A . Z .)

Königreich Sachsen . Dresden , 20 . Jan . Von de » Verhandlungen

gelehnt , Lü muten auf dem Felde sich erhob , improvisirte er ein Liedchen, wie «S
der Genuß des Augenblicks in ihm wach gerufen hatte .

Die letzten Akkorde der Laute verklangen eben im Echo der Thäler , als der

Sänger , noch versunken in sein Gefühl , von einer kräftigen Männerstimme auf¬
geschreckt wurde . „ Recht so , Junggesell ! das war ein wacker Lied und ein wackerer

Sänger !" tönte es in kräftigem Baffe von oben herab , und von den Zweigen der
Linde tauchte die lange Gestatt eines zweiten Mannes nieder , dessen Aeufferes ihn
eben auch nicht als Schooskind des Glückes darstellte . — „Nehmt meinen Dank ,
Jungherrchcn !" sagte der stremde , als er wieder festen Boden unter seinen langen
Beinen fühlte , indem er dem Sänger die Hand bot ; „ wie die schmucke Landschaft
da vor uns Euch ein Lied entlockte , so hat sie mich faulen Bärenhäuter veranlaßt ,
wieder einmal zum längst bei Seite gelegten Pergament und Stift zu greifen , um

sie bleibend für meine Erinnerung zu firiren . So Euch nicht besondere Geschäfte
fesseln , lieb Freundchen , so laßt uns unsere Straße zusammen ziehen , und wenn

Ihr so viele Freude an der edlen Malerei habt , als ich an der Musik «, so sollen
wir , so Gott Hilst, bald Freunde seyn ! "

— „Herr , ja ! " versetzte der Sänger , „ein lustig , leicht Blut wie mein

eigenes , ist mir allzeit willkommen ; Frau Fortuna scheint Euch so wenig als mich

zu ihrem Buhlen auscrsehen zu haben , und ihr ziehet anjetzt wahrscheinlich wie

ich den SatanaS bei'm Schwanz . Wenn Euch aber ein kühler Trunk un » «in
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der bei un » versammeltenElbschiffahrtHotmliisHostvkrlaüt - k noch ÜtchtSNäheres , kder Mehrheit Besitzer voll Eisenhsitttn , bön Luch » , Gar « » , Kattun » , GtaS - ,

Die Regulirung der Elbe bietet freilich so große Schwierigkeiten aller Art dar , I Porzellan » und Seidenfabriken . Diese Leute nun befrag » mach über »« Zweck -

da die Rektifizirung des wenigstens 155 Meilen langen ElbstromS , an de « » « ißjtzkeit der Herabsetzung drr Zölle auf jene Artikel ; das ist gerade eben so ,

unter Anderen 5 Städte ersten und 45 Städte zweircn Ranges , so wie 7 I als wenn man einen großen Grundeigenthümer über die Erhöhung der Grund -

Festungen liegen , wenigstens eine Summe von einigen 20 Millionen Rthlr . I steuer befragte . Um wahrhaft unparteiische Urtheile über alle diese Fragen zu er»

erfordert , womit man blos die Reinigung des Bettes und die nöthigsten Ufer - Z halten , müßt « man tinpn Rath nach Art der Handelskammer (Vü »rck of1 'r »«1e)

baue Herstellen und daher weder an zweckmäßige Durchsticht des so vielfach ge» I in Lyndon bilden , dessen Präsident dke Funktionen deö HandrlsministerS ver »

krümmten Stromes , z . B . bei Melnik , zwischen Pirna und Dresden , Mühlberg I fleht . Die Handelskammer besteht auö fünf oder sechs Mitgliedern » die »h« t

und Brlgern , Warnburg , Wörlitz , Dömitz » . , noch an Kanalverbindungen , I Rücksicht auf eine politische Partei gewählt wSrden und trotz allen Minister ,

z. B . mit Saale , Havel , Oder , c . denken kann . Je eher eine solche Regulirung wechseln Mitglieder bleiben . Sie besitzen, auffer sehr umfassenden Kenntnissen

auf Staatskosten ausgeführt wird , je mehr der niedergehaltene Elbhandel auf » I alle Traditionen und eine vollständige Einsicht in di« Geschäfte . Alle Vorschläge
'

blüht , desto eher würde » sich dann auch die stader und Sundzölle beseitigen welche der Präsident , in seiner Eigenschaft als Minister , der Kammer vorlegt ,

lasse » . — Dir Maschinenbaugesellschaft in Uebigau bei Dresden , welche vor ! werde » zuerst von jenen erfahrenen Männern diSkutirt ; sie bereite » in Gegen »

mehreren Jahren so großartig begann , später aber liquidiren mußte , hat die ihr wart des Ministers und unter seinem Vorsitz di« Beweisstücke vor , womit er seine

im jüngst abgehaltenen VeräufferungStrrmine offerirten Gebote als gar zu Gesetzentwürfe unterstützt . Häufig werden Beamte der andern Ministerien auf ,

niedrig nicht angenommen , und so harret diese sehr traurige Angelegenheit noch gefordert , an den Berathungen Theil zu nehmen , und nicht selten sieht man die '

immer eines letzten Abschlusses . Die Maschiuenbaugrsellschaft zu Aue im Erz - Minister selbst den Debatten beiwohnen , wenn die Frage auf die eine oder die

gebirge bietet auch wenig erfreuliche Aussichten .
" ( P . Stztg . ) I andere Weise ihr Departement berührt oder ihre persönliche Einsicht von einigem

Württemberg . Rosenfeld , 25 . Januan . In dem »Schw . Merkur « I Nutzen fepn kann . Man begreift , daß die Mitglieder der Handelskammer , da

vom 15 . und 16 . Jan . dieses Jahrs saus ihm auch in der KarlSr . Zeitung ) ! sie weder von politischen Vorurtheiken , noch von der Sorge für ihre eigenen

haben wir mir Freuden gelesen , wie sehr sich der Sinn für Emporbringung drr I kommerziellen Angelegenheiten eingenomme » werden , vollkommen im Stande

Laubholzarten , da , wo es die Orrtlichkeit und ökonomische Umstände gestatten I sind, die allgemeinen Interessen zu unterscheiden , und zwar um so besser, da

und gebieten , in dem Jartkreise gehoben hat , und wir könne » nicht umhin , ! ihnen alle Beamte , welches auch ihr Rang oder ihre hierarchische Stellung sep«

nachdem dieser höchst beachtenswerthc Gegenstand zur öffentlichen Besprechung mag , die ihnen Auskunft zu ertheilen vermögen , in jcdcm Augenblicke zu Ge «

kam , auch aus unfern Gegenden Einiges zu berichten . In dem Förstamt Sulz , I bote stehe « : Auf diese Weise werden die Handelsprobleme mit einer wunder «

zu dem wit gehören , ist durch das umsichtige , beharrliche Bestreben unseres t baren Schnelligkeit gelöst und drr Präsident der Handelskammer , welcher zu»

Forstpersonals allgemeine Aufmunterung zur Verbesserung der Wälder und zur > gleich als Minister fungirt , ist stets von dem geringsten Vorfälle unterrichtet ,

Anzucht namentlich edler und sonst nützlicher Laubholzarten gegeben worden , I da Alles durch die Hände der sechs Mitglieder geht , denen er prgstdirt . Man

übrr die mit Thätigkeit gewacht wird . I » unserer Gegend sehen wir schöne I begreift leicht das Werthvolle und Fördernde solcher Mitteilungen , die perma «

Pflanzungen von solchen Laubhölzern , welche fast gänzlich zu verschwinden droh , ! nent find , und zugleich die wichtigsten und die anscheinend unbedeutendsten In »

ten . Es wird dadurch dem Mangel an Werk - und Nutzholz für die Zukunft I tereffen umfassen . Wir haben hier , auffer dem HandelSrath , einen höchsten Han »

auf eine beruhigende Weise entgegen gearbeitet , und wenn auch die jetzige Ge » I drlsrath , welcher durch die Ordonnanz vom 29 . April 1831 eingesetzt wurde ,

neratiou weniger von diesen Früchten erntet , so wird dies doch den Nachkom - I Er besteht aus einem Präsidenten und eilf Mitgliedern , die vom Könige er»

men z« Theil .
( S . M .) na,mt werden und aus einem zwölften Mitglied «, das von dem Finanzminister

Frankreich . und de» Präsidenten der Generalräthe des Handels , der Fabriken und de-

PariS , 18 . Jan . Die Generalräthe des Handels , der Fabriken und des I Ackerbaues bezeichnet wird . Dieser Rath kann über Gesetzentwürfe und Ordon -

Ackerbaues haben ihre Sitzung beendigt ; sie haben ihr letztes Wort gesprochen , I nanzrn , dir sich auf die Zölle und den Handel beziehen , über Entwürfe zu Han »

und das heißt : „Verbot und Schutz .« Nun ist der Handelsminifter wie » I dekS » und SchifffahrtsVerträgen und über verschiedene andere Punkte zu Rathe

der anf dem alte » Flecke . Er legt ihnen zehn bis zwölf Fragen von der I gezogen werden . Dieser Rath ist es , welche « Herr Cunin Gridaine nächstens

höchsten Wichtigkeit vor , z . B . in Bezug auf Zucker , Eisen , Schlachtvieh , I zusammenberusen will , um ihm dieselben Fragen vorzulegen , die von de» drei

Steinkohlen n . s. w . , sie aber haben keine derselben gelöst , und berufen sich I Generalräthe » berathen worden find . Man wird fast dasselbe Resultat erlange » ,

einzig und allein auf den Statu » czuo ; nur für den Zucker verlangen sie Gleich , I närsilich Aufrrchthaltung deS jetzigen Zustandes . Um einige Aussichten auf

heit der Besteuerung . Die Protokolle der Verhandlungen dieser drei Räthe sind I Fortschritte zu haben , müßte dieser Rath nach Art drr britischen Handelskam »

merkwürdige Aktenstücke ; man würde sich in die schönsten Augenblicke des Mer , I mer und nicht aus Fabrikanten und Kausteuten zusammengesetzt sehn , die stets

kantilsystems zurückversetzt glauben , so eifrig habe » die Mitglieder dieser Ver » I geneigt find , ihre eigene Sache zu betreiben und Interessen zu verthridigen , die

sommlungen , jede für ihren Industriezweig , das Vrrbotchstrm vertheidigt . I keiiieSwegS die des ganzen Landes sind . ( P . St . Z .)

Man ist über die Gleichheit der Besteuerung drr beiden Zuckersortrn üdereinge » r Paris , 24 . Jan . In der Nähe von Age » wurde der tonlousrr Postwa »

kommen , indem man sich eine Entschädigung für de» Runkelrübenzucker dorbe - I gen von einer Bande span , karlistischer Flüchtlinge »„ gefallen . Der Postillon

hielt . DaS fremde Schlachtvieh wird nicht unter günstigeren Bedingungen ein - und der Kondukteur find verwundet . Es kam aber » och zu rechter Zeit Hülfe

geführt werden , als früher ; eben so wenig Eisen , Steinkohlen und Wolle , llm I herbei , und neun der Räuber find verhaftet . — Gegenwärtig wird der Prozeß

tndeß zu dieser rührenden Einstimmigkeit zu gelangen , muß man die Wünscht des Notars Lehon , Bruders des belgischen Botschafters , vor de« Zuchtpolizei -

der drei Räthe vereinigen ; denn fragt man z . B . die Tuchfabrikanten des Raths I gericht in Paris verhandelt . Die Anklage geht auf betrügerisches Schulden »

drr Fabriken , so werden sie sagen , daß die Zölle auf ausländische Wolle viel machen . Lehon war seit 15 Jahren Notar und unverheirathet . DaS Zutrauen

zu hoch sind , daß sie herabgesetzt werden müssen , wenn nicht die Fabriken dar - I seiner Klienten war gränzenlos : Seine Verbindungen mit Hrn . v. Montalivet

unter leiden solle» . Die Ackerbauer dagegen rerlaugrn die Erhöhung der Zölle I unh andern Herren vom Hof ( die gleichfalls durch ihn in Schaden kamen )

auf Wolle und die Herabsetzung drr Zölle auf Tuch . In dem Rath des Han - und seine Verwandtschaft mit einem Botschafter hatten die Wichtigkeit seine «

delS , worin sich ein « große Anzahl Eiscnhüttenbrsitzcr und solche Personen be- ohnehin schon bedeutende « Geschäfts sehr erhöht . Und doch hat er noch nicht

finden , die weif mehr Fabrikanten , als Kaufleute sind , hat sich die lebhafteste I einmal den Kaufpreis für dieses Geschäft ( die Notariate sind käuflich ) bejahst .

Opposition gegen die Handelstrqktate kundgegebrn , weil die Abschlicßung der - Ungeheuere Summen gingen durch seine Hände ; Geschäfte , bei welchen «S sich

selben nothwendig eine Erniedrigung der Zölle auf Eisen nach sich ziehen wür - um Millionen handelte , wurden mit seinem Beistand abgeschlossen ; er selbst warf

de . Die drei Räthe sind a »S Leuten zusammengesetzt , die in Frankreich daS sich in die verschiedenartigsten Spekulationen und eignete sich mittlerweile von

größte Interesse dabei habe » , Modifikationen in unser » Tarifen zu verhindern ; dem Einen 60 , von dem Ändern 40 , von einem Dritten 28,000 Frr,zu . Einer

sie sind alle bei der Ausrechthaltung gewisser Verbote , gewisser übertriebener Familie wurde ihr ganzes Vermögen , 1,300,000 Fr . , geraubt ; ei» alter Diener

Schutzzölle mehr oder weniger .betheiligt . Indem man sie zu Rathe zog , mußte warf kn diesen Schlund die Frucht vierzigjähriger Ersparnisse . Wo eS an Gr -

man nothwendig zu ungereimten oder zu gar keinen Resultaten gelange » . DaS neigtheit fehlte , lockte er sie hervor : Diesen hielt er ab , eine Mühle zu bauen ;

hatten wir vorhergesehen , wir wußten es aus Erfahrung und aus den früheren I Jenen , sein Geld in die Fonds zu legen ; er brachte eine arme Frau dazu , der

Entscheidungen deS Raths . In keinem Land - bereitet man tommerzieüt Fra - Sparkasse zu mißtrauen ; den Einen verführte er , indem er von seinen Verhält -

gen mit größeren Zurüstungrn und größerem Aufsehen vor , als bei unö ; « ir , niffen zum Hof und zur Diplomatie sprach ; dem Andern redete er von seine «

gends vervielfältigt mau anf so überflüssige Weise die Kommissionen und die altbegründetrn Rufe vor ; zu einem Klienten , welcher Bedenken hegte , sprach

Kommissäre , die vorbereitenden Arbeiten , die Präliminarien und die Unter - er von seiner bescheidenen Haushaltung und brach schnell ah , UM in die Mess «

Handlungen , und nirgends erlangt man so unbedeutende Resultate , wie in zu gehen . Das Ergebniß all dieser « Kunstgriffe ist eine Schuldenmaffe von

Frankreich . Während acht auf rinanderfolgendrn Jahren hat man wegen eines I 6,500,000 Fr . , bei einem Aktivvermögen von bloS 600,000 Fr .

Handelstraktats mit England unterhandelt , und nach Verlauf dieser Zeit ist Paris , 25 . Ja « . ( Korresp .) Da - Endergebniß der gestrige » Kammrr -

durch die Uebereinkunst vom 15 . Juli Alles gescheitert . Auch hierüber waren die fitznng war leicht voranszusehen , weil mit Ausnahme der KabinetSmitglieder

vereinigten Räthe befragt worden , und statt einen Rath zu ertheilen , habe » sie selbst kein einziger Redner für die Rcgierungsansicht aufgetreten war . ES ist

nichts weiter getho », als ihre resp . Privilegien vertheidigt ; jeder Industriezweig sah vielleicht eine solche Vereinzelung noch nicht in der Kammer vorgrkommen .

nur Gefahren in der engl . Konkurrenz , und eS gab sich eine heftige Opposition gegen Hr . Guizot hat daS Geinige gethan , um die Ansichten ,dec Regierung in ' S Licht

jede Art von Vertrag kund . Der Traktat mit Belgien hat dasselbe Schicksal ; man zu setzen und jede Mißdeutung , welche erst durch die vorgeschlagenen Amcude »

wirdZahre laug unterhandeln und dann Alles aufgebcn , um die Matador « unserer ments möglich geworden war , abzuwehren . Die Amendements oder Zusatzvorschlä - e

Industrie nicht zu erzürnen . In dem Rath der Fabriken befinden sich und zwar in j der HH . Billault , Lacrosse « nd Lefebvre hatten einen und densrlben Zweck, nur

rother Mund , ein lustig Lied und ein leicht Geblüt gefallen , so sind wir Freunde ,

und ich will mit Euch meinethalb bis gen Utopien pilgern . "

— „Topp , ich will dann Euer Sippe seyn !" rief Heinz .Skechberger , der

Maler , auS , indem er kräftig in die dargcbotene Rechte dds Genossen schlug , mit

der Linken eine wcitbauchige Feldflasche vom Gürtel nestelte und seinem Geführten

darbot ; „ laßt uns wie zwei biedre deutsche Knaben über unsere Freundschaft einen

wackrrn Trunk thun und uns gegenseitig in unserer Mutter Lallen unserer Eltern

ehrlichen Namen sage» , damit Jedweder wisse , wie er de» Andern schelte. Mein

Nam ' ist Heinz Stechberger , ehrlichen Bürgerskind von Äschaffenburg am Main¬

strom , meines Zeichens ein Maler . Und Ihr ?"

— „ Nennt « ich , wie ganz Straßbmg mich nennt : den Studemenklaüs ;

wollt Ihr aber meiner Eltern Namen wissen, so geht nach Lcutkirch im Allgäu

und fragt nach dem Vogt Einhorn , so werden Euch alle Weiber sagen , wie schade

»S ist, daß so rin wackerer Mann solch'nen Taugenichts zum Sohne hat . Meines

Zeichens treib ich die lustigste Profession , so Einer treiben kann im lieben deutschen

Reich : ich bin meines lieben Jchs eigener Herr , meines Magens erster Truchses

und Vorkoster , meiner Gurgel Erbmnndschenk , meiner Ohren erster Spielmann ,

aller Dirnen Freund , allen Vüttel » feind , lieber naß als trocken , viel lieber reich

als arm , immer ohne Sorg '
, stets in der Bora '

, aller Gauch ' Zähnbrecher , aller

Filze Kistenfegrr und jeder Schenke Magnet . — Wenn Ihr nur halb so viel Lünste

aufzuwcisen vermögt , so wollen wir im nächsten Schaltjahr noch nicht Hunger »

oder DurstS sterben . "

— „ Das wäre just nicht nach meinem Gust !" versetzte Stechberger , und

wenn ich in all ' Euren Künsten nicht Meister bin , so bin ich doch ein gelehriger

Lehrbube , der seinem Meister keine Schande macht . Aber seht , Studentenklau « ,

die Flasche hält keine Nagelprobe mehr aus , unv die Schatten werden länger ;

jede» Thierchen sucht sein Nrstchen und auch mir ist die schlechteste Tavern lieber,

als der schönste Himmel voll Stern ; drum wenn Euch nach kühlem Trunk und

warmem Stübchen gelüstet , so laßt uns mitsammen gen Denkendorf Pilgern , da»

da unten aus dem Thale heraufschimmert . Die hochwürdigrn Väter vom heilixn

Grabe haben seiner Zeit für tüchtige Weinkeller gesorgt , und wenn ich den dicken

Probst von meinem Vetter schön grüße , der des württemberger Herzogs Kriegs »

knechte zu Neuffen in geistlicher Zucht hält , so wird sich für rin Nachtquartier

wohl Rath schaffen lassen . "

— „ Geh ' voran , Brüderchen Heinz !" sagte der StudentenktauS ; „wenn der

geistliche Herr uns auch mit Fraterwein bedienen sollte , er wird mir nicht so

übel munden , wenn ich ihn gratis konsumire , und ein Strohlager wird meine »

müden Beinen baß behagen , sintemal mir heute seit Tübingen kein Schluck mehr

zwischen die Zähne gekommen > so oft ich auch den knurrenden Magen vor diesem

filzigen Bauerngeltchtek durch rin munter Liedchen übertänben wollte . Aber üi «



in verschiedener Fassung , indem der Bill -ml . ' schc am schroffsten den VifitatiouS -

traklar anfocht , der Larrosse
' sche mrlber ua Inhalt , aber immer noch stärker ui

der Form , als der deS ( sonst ministerielle «) Hrn . I . Lefebvre ist. Der Lejebvre -

cch, ( schon mitgetheilte ) Zusatzvorschlag , obwohl Hr . Guij «t energisch für oie

« egierungsanficht in Bezug auf die Mittel zur SklavenhandelsunterdrÜckung

und den VifitationStraktat sprach , wurde denn fast emhellrg angenommen .

sWir geben ihu hier noch einmal zur Beurtheilung der Leser : „ Wir haben auch

-die Zuversicht , daß Ihre Regierung , indem sie auf 's Neue ihre Mitwirkung zur

Unterdrückung riueS verbrecherischen Handels leiht , wissen wird , wie sie die

Interessen unseres Handels und die Unabhängigkeit unserer Flagge zu wahren

7/ . ,
"

Die Rede des Hrn . Berryer hat keine ausserordentliche Wirkung her -

rbrackt übrigens stimmte dieser legitimistische Deputirte ganz für das Amen -

drment deS Hrn . Billault . Nach Hrn . Berryer war die Reihe zu sprechen an

Lni von Lamartine , der einige Worte sagte , aber mit so leiser , unver -

^ bmtichrr Stimme , daß dieselben von de» Schnellschreibern kaum aufzufassen

wäre ». Soviel konnte man aber abnehmen , daß der Redner sich gegen das

Amendement erklären wollte . Hieraus sieht man nun , daß es keine politische Ur¬

sache war , die seither Hrn . v . Lamartine abhirlt , bei andern Anlässen in der

Kammer daS Wort zu nehmen . Nach einer zeitweiligen Unterbrechung der

Sitzung sprach Hr . v . Tracy , der , allein von der ganzen Linken , seinen früher »

Grundsätzen treu geblieben , zuGunsten der Uebereinkünste von 1831 und 1833

und deren Verwandlung in einen allgemeinen Traktat ; wer de« Zweck wolle ,

müsse auch die Mittel nicht zurückweisen . Hr . I . Lefebvre will nicht verhehlen ,

daß er wünsche , die Ratifikation deS Visilationslraktats finde nicht statt ; will

ab « einen solchen Wunsch nicht förmlich in dem Amendement ausgedrückt

wissen , weil daS eine Antastung deS königlichen Vorrechts , Traktate zu unter¬

zeichnen , wäre ; dergleichen stehe der Kammer durchaus nicht zu . Admiral

Dnperr » behauptet , daß nicht so viele unstatthafte Visitationssälle vorgekommen

seyen , wie von den Widersachern deS Traktats angeführt worden seyen . DaS

Fahrzeug der „ Marabout " , von dem seit einiger Zeit so viel gesprochen worden ,

sey seit 1831 , seit der Eristenz der fraglichen Traktate , da » einzige französi¬

sche Schiff , dessen Aufhebung durch die englischen Kreuzer zur Bcschwerde -

führung Anlaß gegeben habe . Hr . Jsambert , der große Negerfreund und an -

erkenuruSwerthe Eiferer für die Unterdrückung des scheußlichen Sklavenhandels

und der Negersklave » !, wollte auch noch sein Wort anbringen , konnte aber vor dem

erhobenen Lärm kein Gehör finden . Hr . Odillon Barrot trat das Wort dem

Admiral Lalande ab . Dieser sprach sehr bescheiden und gemessen seine Ansicht

gegen die Traktate von 1831 und 1833 aus , und sagte u . A. , daß die See -

leute vielleicht befangen seyen , « eil sie auf dem Meere keine Art Beschränkung

dulden wollen , meinte übrigens , cs sollte ein Amendement eingeschaltet

werden , daS auf di« Revision des 6 . und die Unterdrückung des 7 . Artikels

im Traktat von 1831 « „ trüge . Marschall Sebastiani sprach darauf einige Worte

zur Erklärung der Traktate von 1831 und 1833 . Hr . Jsambert konnte aber¬

mals nicht zu Worte kommen . ( Es ist , als ob « S die ganze Kammer darauf

abgesehen hätte , diesen Negrophilen seine Meinung nicht aussprechen zu lassen .

Auch bei Gelegenheit der Zensusfrage schlug sich Hr . Jsambert , obwohl ein Mitglied

der Linken , in gerechter Gesinnung auf die Seite des Kabinets ) . Bon allen

Seiten wurde der Schluß der Debatte verlangt . Da aber der Minister der aus¬

wärtigen Angelegenheiten noch sprechen wollte , so konnte der Präsident dem aus¬

gesprochenen Wunsche nicht willfahren . ( Auch Hr . Guizvt hatte eine heißere

Stimme und man bemerkt « , daß er nicht lange auf der Rednerbnhne auS -

halte « werde . ) Hr . Guizot kam wieder auf die philantropische Ansicht

zurück . ( Er spricht stet« von Uebereinkünfteu — vonventiou » — und nicht

wie die anderen Redner von Verträgen — trsitv ' 8 — von 1831 und 1833 .)

Der Hauptgrund deS Traktates von 1841 sey und bleibe , daß die Maaß -

regel allgemeine Anwendung finde , was bisher nicht der Fall war . Die

Flaggen der kleinen Staaten setzten ungehindert den Sklavenhandel fort . Auch

die Vereinigten Staaten würden nicht lange allein bleiben , sondern sich der

guten Sache anschließen . Die Freiheit der Meere sey nichts weniger alS dabei

im Spiele . ( Die Linke und auch die Rechte gaben Zeichen der Verneinung .)

Auch die Vorrechte der Krone vertheidigte der Minister und behauptete , daß es

derselben frei stehe, zu handeln , wie es ihre Pflicht « ,isicht erheische . »DaS gege¬
bene Wort muß gehalten werden . Frankreich kann nicht zu den Mächten sagen :

»„Was ich Euch vor 3 Jahren vorgeschlagen , heiße ich jetzt nicht gut .«« Das

sey nicht allein eine ernste Sache in Bezug auf die Regierung , sondern altch in

Bezug auf die Ehre des Landes . « Hr . Guizot schloß mit der Aeusserung : daß
die Rechte der Krone unangetastet , zu bleiben hätten , und daß , weffn die Kam¬

mer ihre Ansicht ausgesprochen habe , die Regierung sich auf ihre eigene Ver¬

antwortlichkeit hin entscheiden werde . ( Großes
'
Aufsehen mit einigem

Applaus .) Nach dem Minister der auswärtsgen Angelegenheiten nahm Hr .
Odilo » Barrot da - Wort ; er erklärte sich gegen das Visitationsrecht . .Hr .
Dumon , der Berichterstatter der Adreffekommission , bemerkte , daß diese dem

Amendement oder Zusatzvorschlag des Hrn . Lefebvre beistimm « und verlangte ,

daß bikses Amendement zuerst in Betrachtung gezogen werde . Der Präs , erklärte , nach¬

dem erdie Ansicht der Kammer eingeholt , daß zuerst über das Ldfebvre ' sche Amende¬

ment abgestimmt werben solle, für das sich auch noch Hr . Dupin ausgesprochen hatte .

Hr . v . Tracy hätte ein Uutcramcnbement zu dem Lefebvre ' schenAmendement vorge ,

schlagen , wonach gesagt werden sollte „ fortwährend wahren wird ;" dieses Tracy ' sche

Unteramendement ging aber nichtdurch ; dagegen wurde der Lefebvre 'sche Zusatzvor -

schlag fast einhellig von der ganzen Kammer angenommen ( der Billault '
sche ist so¬

nach beseitigt , und der de » Hrn . Lavoffc wurde , auf dessen eigene Erklärung ,
dem Lefebvre ' schen nachgesetzt ) . Dir S -tz . ug dauerte gestern biS7 Uhr Abend - .
— Im Ganze » trmmphiren die OppvfitionsblSkrrr über das Resultat der De¬
batte über daS Vifitationsrecht ; dir ministerielle » Blätter dagegen lasse« sich
etwas kleinlaut vernehme » . Noch einen solchen Sieg der Opposition , unter¬
stützt von der ministeriellen Majorität und das Kabinet hat zu seyn aufgehört ,
meine » schon , aber wohl s e h r voreilig , die Oppositionsjournale . Jedenfalls
hat Hr . Guizot seinen Theil sehr gut verfochten , und die Oppofitivnsblätter
sehen sich auch teilweise grnöthigt , dies Geständniß abzulrgen . Da - Ministe ,
sterium muß sich nun , sagen sie , nur zwischen den fremden Mächte » und den
Deputirten wählend seinen Entschluß ergreifen . — Mau verbreitet des Gerücht
von einer ernstlichen Krankheit Marschall Soult 'S. — Börse „ 5proz . 118 Fr .
15 Ct . ; 3proz . 79 Fr . 15 Et . ; neue 3proz . 79Fr . 65Et . ; span , aktive Schuld
25 V .

Deputirtenkammersitzung . vom 25 . Jan . Fortsetzung der AdreffeentwurfS -

verhandlungen . Der 6te Abschnitt wird ohne Schwierigkeit angenommen . Hr . G . v.
Beaumont trägt noch einen Zusatz zu Gunsten oder zur Versöhnung Spanien -
und seiner jetzigen Regierung an , und entwickelt sein Amenderitent . Hr . Guizot
beweist , daß Frankreich stets versöhnend gegen Spanien verfahren ; eS sey Alle -

bewilligt worden , waS nur möglich gewesen ; er wiederholt übrigens in seiner
Ausführung blos , was er schon früher in der Pairskammer gesagt , und trägt
schließlich auf Verwerfung des Beaumont 'schen ZusatzvorfchlagS an . Hr . O .
Barrot spricht für daS jetzige Spanien und für das Beaumont '

sche Amende -
ment . Nach ihm hält Hr . Mauguin in bekannter Weise wieder eine »diploma¬
tische« Vorlesung . Die Verhandlung dauert bci 'm Postabgang fort . N . S . Da »
Beaumont ' sche Amendement wird verworfen , und zwar mit starker Mehrheit .

Niederlande
Haag , 27 . Jan . Obschon der Finanzabschluß des Jahres 1841 noch

nicht vollständig beendigt ist , so glaubt man doch, aus vielen darauf Bezug ha -
benden Papieren entnehmen zu können , daß unser Einnahmebudgct bedeutend
größer seyn werde , als in früher » Jahren , während die Ausgaben durch daS
gegenwärtige Sparsysterq bedeutend vermindert worden sind . Das ist denn doch
wieder einmal ein Trost nach den vielen Hiobsposten , welche täglich durch da »
Land eilen . ( K . Z . )

Spanten
H - Madrid , 17 . Jan . ( Korresp .) In der heutigen Sitzung d- S Senats

wurden die Verhandlungen über den Adresscentwurf eröffnet . Hr . Campuzauo
findet »ine Lücke in der Thronrede , nämlich insofern , als über den zwischen
Portugal und Spanien abgeschlossenen Traktat keine Erwähnung geschehen sey .
Auch geschehe in der Rede der Krone keine Erwähnung von der Angelegenheit
der Neger auf der Insel Kuba , und dennoch bestehe rin feierlicher Traktat , der
nicht in Vollziehung gesetzt worden sey. Auch meinte dieser Senator , daß , wenn
eine feste, haltbare und starke Regierung bestünde , die Beziehungen mit den nor¬
dischen Mächten längst wieder hergestellt seyn würden . Hr . Marliani äussertr ,
daß das , waS zwischen Hr . v . Salvandy und der spanischen Regierung vorg «-
sallrn , kein Spiel des Zufalls gewesen , sondern von Seiten der französischen
Regierung früher berechnet worden sey ; er führt die Zeiten des spanischen Erb -
sülgekrieges an , das Familienpaktum , den Unabhängigkeitskrieg , den Einfall
von 1823 und daS Gcviertbündniß . Frankreich habe in dirieu 4 Hauptepochen
bloS das dynastische Prinzip vorherrschen lassen ; nur das bourbouische Interesse
sey stets im Spiele . Frankreich , das Land , gehe die Sache durchaus gar
nichts an , das Familienintereffe sey diesem eben so schädlich , wie Spanien selbst .
Das französ . Kabinet habe Spanien » ach den Scptembertagen als ,,im Zu -
stände der Zerrüttung « dargestellt ; die französ . Kammer selbst aber habe da »
Wort »Anarchie « in der Adresse gestrichen . Weiter sprach Hr . Marliani ( dem
die französische » Zustände genau bekannt sind , der überhaupt ganz französisch
gebildet ist und sklavisch die Formel » der französischen OppofitionSmänncr nach ,
ahmt ) seinen Tadel über dir Ernennung des Grafen Salvandy zum französische »
Gesandten aus , und wünschte dem Ministerium Glück zu seinem Widerstand ;
er endet mit de « Worten : »/Frankreich von 1842 gleicht nicht dem Frankreich
von 1823 . « Hr . Gonzales , der Minister der auswärtigen Angelegenheiten ant¬
wortete auf die Aeufferungen Campuzano 'ü und suchte darzuthnn , daß Portugal »
keiner besonder » Erwähnung habe gemacht werden können , ohne andern Na¬
tionen dadurch zu nahe zu treten . Was die Negerfrage « »belange , sö seyen
die strengsten Befehle ergangen , daS erlassene Gesetz zu vollziehen ; allein da »
Recht deS Besitzes dürfe deshalb nicht angetastet werben . Betreffend die Aus¬
fälle des Hrn . Marliani auf die französische Regierung , bemerkt Hr . Gonzales ,
letzter , vertheidigend : Hr . v^ Salvandy habe in einer Konferenz mit den Mi -
nistern erklärt , daß er keine besonder » Verhaltungsmaaßregeln habe , Frankreich
nicht daran denke, sich in die inncrn Angelegenheiten Spaniens zu .mischen , und
dir span . Regierung frei schalten nnd walten lassen werde . Der Regierung liege
od ( sagt Hr . Gonzales ) sich klug zu zeigen , und keine Ulkruhe zu verbreiten ,
wenn auch die Lage bedenklich und delikat sey. Hr . Ruiz de la Vega tadelt
die Ausdrücke : odaS Leben I . M . ist von bewaffneten Verschworenen bedroht
worden .« Herr Heros theilt die Meinung Herr » Marliani ' s hinsichtlich
der Politik Frankreichs in Brzng ans Spanien . — Vom 18 . Januar .
ES wurden heute im Senat die Verhandlungen über den Adresscentwurf
fortgesetzt . Die drei ersten Abschnitte gingen ohne weitere Schwierig¬
keit durch , über den vierten aber . wurden einige Worte gewechselt . Hr .
Ferrer sprach sich gegen Mauthverträgr mit dem Ausland und über den Zoll -

midi , »mive burkarissime ! wie kommst Du erzkatholisches Frankenblut dazu ,
lutherische Psäfflein zu Deiner Sippe zu zählen ? St . Beelzebub wird Dir das in

Deinem Leben nicht wieder vergeben . «
'
Verschiedenes

* Musikalische Novitäten . Durch B . Schott und Söhn « in Mainz , deren

hLeriag sich in neuerer Zeit durch größere didaktische
'Werke anSzeichner ( wir »enuen nur

dirKlavierschule » und Etüden und das große Sertuor von Berlin ! , di« Gesangschule
von CaruUi , Lablache , Bprdogm

's Vokalisen , Wichtl 'r Gesangübungen und Beethoven '«
vmoll Simfvnie , durch Esser für ras Pianofort « übertragen ) , werden dem Publikum auch
eine Menge heiterer und gesellschaftlicher Novitäten angeboren , wovon wir vorderhand
nur diejenige « zur allgemeinen Kenntniß bringen , die uns am lnteressanresten erscheinen ,
und die sich ganz besonders zu Festgeschenken eignen dürsten . Unter dem Namen
Lhra hat Gabussi in 2 Heften 10 Duette , Dueitinen und ein Terzettino für Sopran
und Air geschrieben , die bei dem Mangel an gulen Duetten einem Bedürfniß abhelfen .
Dies « Gesänge find bald tragisch , bald heiter uns komisch; hier für einen enger » Zirkel ,
dort für Salon und Konzert berechnet , und die Stimmlagen von mäßigem Umfang . Der

ursprüngliche italienische Tert hat vortreffliche deutsche Uebersehunge » , so daß auch in die¬
ser Beziehung nichts zu wünschen übrig bleibt . Wer als» um effektvolle Duette in Ver¬

legenheit ist , den» ist hiermit leicht abgeholfen . Die Klavierbegleitung ist nicht schwer,
die Ausstattung elegant , der Druck korrekt . Als «in Gegenstück zu diesen bietet Go ki¬
rn ick ein Duett für Bariton und Baß , dar gefühlvollen und mehr volksthümlicheu Vor¬

trag erfordert'
. Der Tert der beiden Grenad irre ist von Heine , und schon mehr¬

mal für ein « Stimme komponirt . Der Gedanke also , zwei Grenadier » zusammen fingen

zu lassen , wurde , schon durch den Titel geboten . Der Satz ist bald als Wechselgesang ,
bald als Duett behandelt , und der Umfang beider Stimmen der Natur der Sänger an¬
gemessen. In mehreren Sielten der Steigerung könne« Sänger ihre Kraft loslaffrn .
Für große und für kleine Zirkel also sehr zu empfehlen . Die Vignette ist sehr mißrache» .
Das 2te Albnm der in Frankreich so fetteten Mlle . Puger besteht wieder aus 12 Ro¬

manzen und
'
Liedern mit französischen und deutschen Terten - lieber den Werth de«

t . Heft '« hat das Publikum bereits so entschieden , daß für die folgenden eine günstige
Aufnahme nicht zu bezweifeln steht , besonder« da der Verlag große Sorgfalt auf feine
litvgraphirte Vignetten legte , die jeder Romanze Vorgehen . und schon sür sich allein de»
Kaufs werth wären . Die Uebersetzung ist von einem mit Poesie und Musik »ertraolen
Tonkünstler , und daher die Harmonie zwischen musikalischem und poetischem Ausdruck
verwahrt . Wer also ein Freund vvn heitern und gefühlvollen Romanzen ist , wird in
diesem schön ausgestatteten Album befriedigt werden und sich als Geber desselben beson¬
ders beliebt mache« . Die Begleitung ist mir Plano und Guitarre ; als » auch dafür gesorgt ,

* ( Seltene Nachkommenschaft .) Zu Raiidegg ( Amts Radolphzeü ) , starb am , 2. Jan .
d. I . im 91 . Lebensjahre dieWittwede » schon im Jahre 1820 »erst. Israeliten Jakob Weilt ,
Lea, geb . Maier , aus Hohenems . Von 11 Kindern , die sie in ihrer Ehe geboren , haben
8 sie überlebt und waren 3 bei der Beerdigung anwesend ; ausserdem find von vielen ihrer
Enkel noch 46 . am Leben, von denen 27 weinend den Sarg umstanden ; der Urenkel aber hln-

terließ sie 20 , und — was gewiß höchst
"
selten iü — auch zwe .i Ururenkel . Diese

Greisin erlebte also dasselbe , was schon die heilige Schrift von I ö,s e f als etwa « Selte¬

nem berichtet (Genesis SO, 23 ); dabei Mir sie. trotz ungünstiger GlückSverhältniffe , bi « kurz
vor ihrem irdischen Ende gesund , ihrer S Sinne und der Sprache vollkommen mächtig-

heiter und arbeitsam .
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tarif im Allgemeinen aus . Auch tadelte derselbe den Almaden ' schen Quecksil -

berkontrakt mit Rothschild . Hr . Gonzales blieb auf diesen Einwürfcn die Ant¬

wort nicht schuldig . — Im Senate begegnender Regierung keiu eigentlich feind¬

seliger Geist . Ganz anders dürfte es in der Deputirtenkammer aussehen . Schon
haben 23 Deputirte gegen die Verzögerung Einsprache gethan , mit welcher die

Adrrffeverhandlung hingehalten wird und den Präsidenten ringeladen , sich mit

der Vornahme der Verhandlung varüber zu beeilen : de » 20 . dürften Venn die-

selben beginnen . Sowohl die ministeriellen , als oppositionellen Blätter werden
den Adreffentwurf bekämpfen . Zweierlei steht nun in Aussicht , entweder

Auflösung der Kammern , oder Ministerveränderung .
Amerika .

Vereinigte Staaten . Newyork , 3 . Jan . Die gespannte Stim¬

mung gegen England dauert fort . Die Schwarzen von der Creole , welche
durch daS Betreten des englischen Bodens auf Newprovidence frei wurden ,
habe » sich nach Jamaika begeben . — Am 28 . Dez . wurde die Eisenbahn zwi¬
schen Albanp , dem Hauptortc des Staates Newyork , und Boston eröffnet .

Mexiko . Stach »ewyorker Blättern bis zum 3 . Jan . aus Mexiko war
Santa Anna unbestrittener Herr in Mexiko und hoffte auch Tabasco , das sich
unabhängig erklärt hatte , wieder zu gewinnen . Er hatte an daS Haupt der

dortigen Independenten eine goldene Uhr , eine prachtvolle Uniform und andere

Geschenke abgehcn lassen . Besonders die Uniform ist von keinem geringen Ge¬

wicht auf die Entschlüsse eines der zahllosen mexikanischen Grnerale . Santa
Anna hebt eine Armee von 34,500 Mann aus und hat das Gesetz vom 26 .
Nov . 1839 , durch welches der Verbrauchszoll von fremden Waaren ui » I S Proz .

erhöht wurde , aufgehoben .
Zentralamerika . Ncwyorker Blätter schreiben : Carrera , der halb

indianische , halb mulattische Despot von Zentralamerika , hat die gesetzgebende
Versammlung von Guatimala aufgelöst und einen Konvent zur Entwcrsung
einer neuen Konstitution einberufen . > Am Tage der Eröffnung diese - Konvents

erschienen aber bloS zwei Abgeordnete . Carrera hat auch die bisherigen Mi¬

nister fortgrjagt . _ —
7 B ad e n . ( Siehe auch Beil .)
** Karlsruhe , 28 . Jan . ( Von einem Festtheilnehm er . ) Der

allgemeine Freuderuf , weicher über die Geburt eines Prinzen und Thronerbe, ?

durch ganz England erschallt , findet ein vielfaches fernes Echo anf dem Fest¬
lande , wie die Nachricht die in der Fremde befindlichen Brite » erreicht ; ächt
und wahrhaft ist unter ihnen und den ihnen befreundeten Kreise » die Freude
über dieses Ereigniß , und in heitern Festen gibt sie sich überall kund . Auch
unsere Stadt sollte ihren Anthcil an fremdem Glücksgefühle erfahren , indem
der königl . großbri . Kapitän de Wingfield Uates ( rin naher Verwandler des

jetzigen Premierministers Sir Robert Perl ) , der schon mehrere Jahre unter uns
weilt und sich die allgemeine Achtung und Anerkennung in hohem Grade zu er¬
werben wußte , am verwichenen Dienstage -einen festlichen Ball dem Tauffeste
zu Ehren gab , welches seinrir künftigen Monarchen der großen Christengemeinde
anschloß . Der schöne Saal der hiesigen MufeumSgesellschaft ward Hrn . Kapt .
Pates zu der von ihm beabsichtigten Feier gerne eingeräumt . Durch das

StiegenhanS , welches sehr reich und zierlich mit gelben und rothen
Feuern in Lampen und Vasen erleuchtet war , gelangte man zu dem

für dieses Fest mit » britische » Emblemen gezierten Saal . Sech - zeh » große
Standarteil , die Wappen und Paniere des Prinzen von Wales darstellend , weh¬
ten von eben so vielen mit goldene » Lorbeeren umwundenen Säule » in den hell -

erleuchteten Saal herab . Ein großes sLransparent , eine paffende Allegorie auf
dir Tauffeier , schmückte vorzüglich bedeutungsvoll den festlichen Raum . In
Mitte des Transparents zeigie sich der Taufstein von dem preußischen Adler ge¬

tragen , über welchem sich die Namenschiffer des Prinzen von Wales mit der Krone

in Sonnenstrahlen wieß . Rechts befand sich Englands Schutzgöttin , die B " tan -

nia , einen Löwen zu ihren Füßen , links sein Schutzpatron St . George . Im Vorder¬

gründe saß die Historia ; sie hatte rin neues Blatt in ihrem Buch aufgeschlagS » und

schien bereit , die Ereignisse i» die ewigen Tafeln aufzuzrrchnen , welche dieser neue

Stern über England herausführen werde . Diesem Bilde gegenüber , an dem entge¬
gengesetzten Ende des Saales , war auf einer mächtigen Standarte das Wappen Eng -
lanos zu schauen . Se . Hoh . der Herr Markgraf Maximilian von Bade », Ihre
Durchlaucht die Prinzessin Auguste von Nassau , so wie das diplomatische Korps
und dir gesammte Hofgesellschaft waren Teilnehmer des Festes . Die Göttin
der Fr « ide schien an diesem Abende ihren Thron in dem für ihren Dienst
auf 's Glänzendste auSgeschmückten Saale , welchen zahlreiche Einladungen
füllten , aufgrschlagrn zu haben . Treffliche Musik erfreute daS Ohr ,
während in der ausgesuchtesten Eleganz der Toilette dem Auge sich die
Reize der Abwechslung und des Neuen herrlich entfalteten . Aus jeder Gruppe
lachte die heiterste Lust , und weniger das Interesse an dem eigenen Vergnügen ,
als der Wunsch , die freundlichen Bemühungen des Festgebers zu belohnen , ließ
es zu keiner Pause kommen ; aus unversiegbarer Quelle schien die Freude in
immer neuen Wallungen zu strömen und es bedurfte dieses erquickenden Anblicks ,
um dem gefällige « Wirthe , so wie seiner verehrten Gemahlin die Kraft bis zu
Ende deS Balles zu erhalten , welche sie in der unablässigen Sorgfalt bewiesen ,
Aller Wünsche überall zuvorkommend zu begegnen . — Während dem vortrefflichen
«super , welches in den anstoßenden Sälen an reich besetzten , ebenso
sinnig , als elegant gezierten Tafeln stattfand , wurde von Sr . Exzellenz
dem SraatSministrr Frhrn . v . Blittersdorff zurrst daS Wohl des ncugebornen
Prinzen von Wales und seiner hohe » Eltern , der Königin Viktoria und deS
Prinzen Albert , in schön gehaltener Rede ausgebracht . Diesem Toaste folgte
ein anderer , de » Se . Erz . der preußische Gesandte Frhr . v . Otterstedt auf daS
Wohl der erhabenen Mutter der Königin , der Herzogin von Kent , vortrug .
Hr . Kapt . PateS sprach dann einen weitern Toast , worin er II . königl . HH .
den Großherzog und die Großhrrzogi » , sowie Höchstdeffen durchlauchtigste Fa¬
milie hochleden ließ . Se . Erz . der königl . würtkemb . Gesandte , Graf v . BiS -
mark , sprach in sehr wohlgewählten Worten mit Bezugnahme auf dir frühere «;,
während deS Krieges auf der pyrenäischen Halbinsel ausgezeichneten militäri¬
schen Verdienste deS Hrn . Kap . KateS einen Toast auf sein Wohl , welchem
vor Schluß des souxer « noch ein letzter Toast folgte , worin ein Landsmann
des FestgrberS , Sir LeeS , die dankbaren Gesinnungen der ganzen Gesellschaft
gegen Mistreß de Wingfield KateS aussprach . Sämmtliche Toaste waren durch
rauschende Tusche unterstützt , denen paffende Musikstücke , wie die engl . Volks¬
hymne , dqS »kulv Sritunniu « , c . folgte » . Erst gegen 3 Uhr trennte sich die
Gesellschaft , in deren Erinnerung sich der freundliche und hochgeschätzte Festgeber
durch diesen Abend rin bleibendes Denkmal setzte, das noch bestehen wird , wenn
schon der Prinz unter den Fürsten die Stelle eingenommen hat , zu welcher alle

Wünsche und Erwartungen ihn schon jetzt bestimmen . ,
Karlsruhe , 28 . Januar . Der Industrie »« « » für den Bezirk Pforzheim

wurde am 12 . d . M . mit 29 Mitgliedern gegründet , der für den Bezirk Schopf -

Heim am 16 . mit 22 Mitgliedern , und der für den Bezirk Konstanz am 24 .
mit 21 Mitgliedern .

* Heidelberg , 25 . Jan . ( Korresp .) Gestern brachten die hier studirende »
Mediziner dem geh . Rath CheliuS eine Nachtmusik mit Fackeln , und riefen ihm
ein weithin schallendes Lebehoch . Es war hierzu eine zahlreich besetzte Regi -

menrsmusik von Mannheim bestellt worden , die mehrere Stücke vortrefflich auS -

führtc . Die Veranlassung zu diesem neuen feierliche » Beweis der Achtung und

Anhänglichkeit gegen den »verehrten und pflichtgelrcuen Lehrer " , wie sich der

Sprecher bei 'm Ausbringen des Hochs ausdrückte , lag in einigen Aufsätzen ,
welche das „ Mannheimer Morgenblatt " kürzlich ausgenommen hatte und die

offenbar die Absicht erkennen ließen , dem geh . Rath CheliuS in der öffentlichen
Meinung zu- schaden . Die Gewissenhaftigkeit dieses verdienstvolle » ManneS in
der Erfüllung seiner Berufspflichten ist allgemein anerkannt . Jene Angriffe ei¬
nes Ungenannten , über dessen Beweggrünve wohl niemand in Zweifel ist, sind
durchgängig mit Unwillen ausgenommen worvcn , und haben dem geh . Rath
CheliuS in jener Ehrenbezeugung seiner Zuhörer eine erfreuliche Genugthuung
verschafft , für die er in herzlichen Wort en dankte .

Redigier »nrer Verantwortlichkeit von E . Mack tot .

Witterung « - Beobachtu ngen .
.. Barom . Temper . Keuchtkt . ! Wind Bcwöikg . Nieder »

2 «, aan . > 4 g zu ^ ULW R - .nach pvi . mil El . nach «chla,,.
9 '/ , Add. 27 " t1,1ls -s- 0,93 ^ ö .6ö s SW ' , sirüb 10.

28 . Jan .
? 7 . Mg .
2 Mrg .

27 " 11'
.07s -i- 0 .28,0 .90 i SW "

27 " l0 .48 -j- 4,4t ! 0 .78 ^ SW '

* Durchbrochen rrüb 9, vorher 6 .

durchbr . trüb 8.

Großherzoqlickes Hvftheater .

Sonntag , 30 . Jan . : Othello , große Oper in

Z Aufzügen , von Rossini .
Der Text der Gesänge ist bei Hofbuchhänvler C .

Macklot und Abends au , Eingang des Theaters
ür 12 kr . zu haben .

s373 .Zj Karlsruhe .

Mittwoch , ven 2 . Februar o. I -, ist der schon früher an -

gtknndigte Maskenball , Anfang 7 Uhr , Ende 2 Uhr . Das

Nähere ist ans der im Konversativnssaal angehefieten
Maskenballordnnng ; u ersehen . Die Abgabe der Karten ,
welche nur für Mitglieder und die nach § . 33 der Statuten

zum Eintritt berechtigten Personen gültig sind , findet am

Balltage Nachmittags von 1 bis 3 Uhr im Gardervbezimmer ,
und zwar nur auf persönliches Berlangen statt . UnmaS -
kirte Personen und eingefnhrte Fremde , die nicht maskirr

erscheinen , haben keine Karten nöthig . Solche aber , welche
sich unberechtigter Weise eindrängen , werden abgewiesen .

Karlsruhe , den 27 . Jan . 1842 .
Die Kommission .

j395 . lj Karlsruhe .,

Lehrlingsgesuch in eine
Buchhandlung .

Ein mit den nöthigen Vorkenntnissen ausgerüsteter jun¬

ger Mann , der Neigung zum Buchhandel hat , kann , wenn

er sich über » sein sittliches Wohlverhalten auszuweisen ver¬

mag , bei uns sogleich als Lehrling eintreten .
Karlsruhe , den 28 . Jan . 1842 . . ,

Die Verlagsbuchhandlung
von

LH . Th . Oroos .

1231 .2) Karlsruhe . ( An¬
zeige . ) Frische Schellfische - sind
angekommeu bei

E - F . Vierordt .
f392 .3j Karlsruhe . ( Geldgesuch .)

Eine wohlgeordnete Gemeinde de« badischen
Oberlandes sucht ein Kapital von 5400 fl . gegen

- doppelte Versicherung und Verzinsung zu 3 '/ ,
bi « 4 Prozent .

Das Nähere ist im Kontor der Karlsruher Zeitung zu
erfragen .

f332 . 3j Nr . 1919 . Breisach . ( Aufforderung
und Fahndung .) L'aver Maier ledig von Rothweii ,
welcher zur Zeit noch bei un « wegen Widersetzlichkeit gegen
die öffentliche Gewalt in Untersuchung steht , und Vesten
Signalement unten folgt , hat sich während dieser Unter¬
suchung heimlich von Hause «niferrtt , und sein jetziger
Aufenthaltsort ist unbekannt .

Derselbe wird deshalb aufgefordert , sich
dlimen 4 Wochen

um so gewisser zu stellen , als sonst nach Lage der Akren

gegen ihn erkannt werden müßte .
Zugleich ersuchen wir sämmiliche Polizeibehörden , auf

diesen Burschen zu lahnden und ihn im Betretungsfall an¬
her abzuliefern .

Signalement .
Derselbe ist ungefähr 5 ' 5" groß , von schlanker Sta¬

tur , 24 Jahre all , von gesundem Aussehen , bat dunkel¬
braune Haare und ist von wrofesfion «in Maurer ; näher
kann derselbe nicht beschrieben werden .

Breisach , den 18 . Jan . 1842 .
Großh . bad . Bezirksamt .

v. Rotteck . ' »
s317 . 1j Nr . 1513 . Kenzingen . ( Präklusiv¬

bescheid .) In der Gantsache de» verstorbenen Taglöh¬
ners Josef H u g von Hecklingen , werden alle diejenigen
Gläubiger , welche in der heuttgen Schuldenliquidalionstag -
fahrt ihre Forderungen nicht angemeld « haben , von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen .

B . R . W .
Kenzingen , den 19 . Jan . 1842 .

Geoßh . bad . Bezirksamt .
Sieb .

vckt. Klipfel ,
Akt . jur .

Fruchtpreis ».
Karlsruhe , 28 . Jan . Auf dem heutigen Fruchtmark !

wurden verkauft : 171 Mltr . Hafer » 3 si . — kr. ; 4 Mitr .

isingrsteni wurden :isrvsen » vst . —
Summa — Mltr .

I » der hiesigen Mehlhälle wurden vom 20 . bis 28 . Ja « .
eingeführt 234,803 Pfund Mehl ,
davon verkauft 138,926 - -
blieben ausgestellt 95 .877

StaatSpapiere .
Paris , 26 . Jan . 3proz . kvnsvl . 79 . 50 . 4proz . kous.

103 . — . bprozent . kvnsvl . 118 . 50 . Bankaktie « 3360 . — .
Ikanalaktien — . — . Sk . Germaineisenbahnaktie » — . — ,
Versailler Eisenbahnaklien , rechtes Ufer : 341 . 25 , linke «
User , — . — . Orleans « Eijenbahnaktien 535 . — . Straß¬
burg - bas . Eisendahuakt . 230 . — . Blg . äproz . Anleihe 104 ,
römische dv . 104 . Span . Akt. 25 ' / . , Pass . 5 '/, . Neap . 107 . 85 .

Frankfurt , 27 . Jan .
^

Österreich . Metalliquesohtigationen

Bankaktien
si. 250 Lovie bei Rothschild ,
si. 500 Loose do.
Bethmann 'sche Obligat ,

d ».
Preußen . Preuß . StaatSschutdscheine

Prämienscheine
Bayern . Obligationen .
Frankfurt . Obligationen .

TaunuSaklien ohne Di » .
Eisenbahnobligationen .

Baden . si. 50 Loose bei Goll und S .
si . 50 Loose von 1840 .
Rentenscheine

Darmstadt Obligationen
si. 50 Loose
si. 25 Loose

Nassau . Obligationen bei Rothsch .
fl . 25 Loose

Hollaird . Integrale
Spanien . Aktivschuld m ^ 11 C.
Polen . si . 300 Lotterieloose Rth .

do. zu si. 500 .
Geld

si . kr. i
. 11 —

9 31
9 48
5 31
» 20

11 44

Proz . Papier . Geld .

5 1087 . 108 '/ .
4 101 '/ .
3 — 78

2026 2024
ltO ' / .
144

1107 .
143 '/ .
100 -/ .

1027 .
4 —

47 . - -
4 — 1067 .

— 82 '/ .
- 7. — 102 '/ .
37 . — 102 '/ .

379 -/ . 379
4 — 1017 .

— 121

37 .
487 . 48 '/ .

37 . — S67 .
— SO '/ .
— 25 ' / .

37 . 967 .
22 ' / .

27 . 50 ' / .
5 24 '/ . 24 '/ .

— 77 '/ .
- 82 '/ .

Gold .
Neue Louisdor
Friedrichsdor . .
Holl . 10 si . Stücke
Railddnkaten . .
20 Frankenstücke .
Engl . Guineen

k u r S.
Silber .

Gold »I 5l »rco
Laubthaler , ganze .
Prenß . Thal « . ,
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber .
Gering n. mittelhalt .

fl. kr.
373 —

2 43
1 45 ' /.
2 20

24 20
24 12

Druck und Verlag von E. Macklot , Wnldstraße Nr. 10, Mit ein« « erlag».
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